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Die Entwicklung des Luftkrieges im Jahre 1942 von Fi.-HP.m.w. Guldimann

I. Die materielle Entwicklung der Luftwaffen.

Î. Flugzeuge.
Was an der materiellen Entwicklung des Jahres

1942 vor allem auffällt, ist das starke Hervortreten

schwerer und schwerster Bombenflugzeuge
auf alliierter Seite — der englischen Typen
«Lancaster», «Halifax», «Stirling», der amerikanischen
«Fliegenden Festungen». Ganz abgesehen von den
betriebswirtschaftlichen Vorteilen, welche die
Herstellung schwerer Typen der Industrie bieten mag,
ganz abgesehen auch vom Nutzeffekt im Einsatz,
scheinen diese Grossflugzeuge den ganz wesentlichen

Vorteil zu haben, dass sie gegen feindliche
Abwehrwirkung verhältnismässig unempfindlich
sind. Wo die Grenze für solche Grosskonstruktionen

liegt und ob diese Grenze nur durch die
taktische Empfindlichkeit bestimmt wird, lässt
sich heute allerdings noch nicht deutlich erkennen.

Auf deutscher Seite scheint in der Flugzeug-
baupolitik insofern immer noch keine grundsätzliche

Wandlung eingetreten zu sein, als man sich
nach wie vor auf die Herstellung höchstens
mittelgrosser Typen beschränkt und von schwersten
Bombenflugzeugen nichts wissen will. Die
deutschen Flugzeuge, etwa vom bekannten Typ «Focke
Wulf Condor» oder «He. 177», gehören ja in eine
etwas andere Kategorie, indem es sich hier um
Flugzeuge grosser Reichweite, aber kleiner
Bombenlast handelt. (Vom Typ He. 177 wurde z. B.

gemeldet, das Fluggewicht betrage 32,5 Tonnen
und die Reichweite mit 2,5 Tonnen Bombenlast
3000 km — verglichen mit den Daten, die von den
Typen alliierter Produktion her bekannt sind, sind
das bescheidene Leistungen, wenigstens was Reichweite

und Tragfähigkeit anbelangt). Die drei deut¬

schen Sondertypen Fw. 190, Do. 217 und BV. 141

wurden im Verlaufe des Jahres an dieser Stelle
besprochen; alle drei (Konstruktionen haben zur
Zeit ihres Erscheinens grosses Aufsehen erregt;
heute kann festgestellt /werden, dass sich das
Jagdflugzeug Fw. 190, das mit einem Sternmotor
ausgerüstet ist, sowie das (zweimotorige Sturzkampfflugzeug

Do. 217 mit der neuartigen Sturzflug-
bfemse nicht schlecht bewährt zu haben scheint,
hingegen hat man von der asymmetrischen
Konstruktion der BV. 141 wenig mehr gehört.

Wenn früher behauptet wurde, dass die
russische Industrie keine Flugzeuge vollwertiger
Konstruktion hervorbringen könne, sondern bloss
Nachahmungen ausländischer Typen zu produzieren

fähig sei, so scheint das heute doch einiger-
massen überholt zu sein. Die Veröffentlichung
von Bildern des Bombenflugzeuges, das den
russischen Aussenminister Molotow nach England und
den Vereinigten Staaten brachte, hat in den
alliierten Ländern Aufsehen erregt, nicht zum
mindesten auch deshalb, weil es ein erster Hinweis
auf den Bau von Grossbombenflugzeugen auch in
der Sowjetunion iwar, der dann in neuester Zeit
durch die Angriffe auf Ziele im deutschen Hinterland

bestätigt wurde.
Was die Jagdflugzeuge anbelangt, so ist auf

die Weiterentwicklung der Zerstörertgpen
hinzuweisen. Neuerdings wird auf verschiedenen Fronten

der amerikanische Typ «Lockheed Lightning»
eingesetzt (allerdings eine Konstruktion, die längst
nicht mehr neu ist, sondern schon zu Beginn des

Krieges als solche bekannt war), der über den
Ozean geflogen werden soll. Das ist zugleich ein
Hinweis auf die mögliche Lösung eines
Transportproblems des Luftwaffennachschubes, das den
Alliierten schon verschiedene Sorgen bereitet hat.
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